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Delbrück

Monika Lietz wird heute 85
Jahre alt.

¥ Altenbeken-Schwaney.
„Galaktisch gut. . .“ lautete das
Motto des Frauenkarnevals in
Schwaney. Gabriele Strathaus,
Vorsitzende der Frauenge-
meinschaft, begrüßte 220
Frauen in der Schützenhalle
Schwaney begrüßen. Im rund
dreistündigen Programm
schafften es die zwölf Akteu-
rinnen Karnevalsgruppe fast
bei jedem Beitrag, das Publi-
kum zu begeistern. Im Finale
ging es komplett galaktisch zu,
als die Akteurinnen bei „ga-
laktischer Musik“ dann vol-
lends abhoben.

¥ Bad Lippspringe/Pader-
born-Neuenbeken. Am Frei-
tag, 24. Februar, ruft das Rote
Kreuz in Bad Lippspringe zur
Blutspende auf. Blutspender
sind von 16–20 Uhr im Schul-
zentrum, Im Bruch 5, sowie in
Neuenbeken am Mittwoch, 1.
März, 16–20 Uhr, an der Be-
ketalhalle, Alte Amtsstraße. 25,
willkommen.

¥ Bad Lippspringe. Der Se-
niorenkreis „Letzter Donners-
tag 60 plus“ der Pfarrgemein-
de St. Martin trifft sich am
Donnerstag, 23. Februar. Der
Nachmittag beginnt um 14.30
Uhr mit einem Gottesdienst in
der Pfarrkirche St. Martin. Ab
15 Uhr gibt es ein Kaffeetrin-
ken im Pfarrheim. Dabei
spricht Rita Waltemode zum
Thema „Bücher, die man un-
bedingt einmal lesen sollte.“

¥ Hövelhof. Friedrich Deg-
ner, langjähriger ehemaliger
Vorsitzender des VBW Hö-
velhof, der viele Studienfahr-
ten geplant und durchgeführt
hat und mit seiner Frau Ulka
auch im November eine Stu-
dienreise von 18 Tagen nach
Australien plant, hat noch ein
paar wenige Plätze zu verge-
ben. Weitere Infos per E-Mail
an udegner@cso.pl oder unter
Tel. (004856) 4 74 83 29.

¥ Borchen. Vorsitzender
Andreas Voss hat zum Ascher-
mittwochstreffen des CDU-
Gemeindeverbandes am 1.
März, 19.30 Uhr, im Gasthaus
Werny eingeladen. Es spricht
Barbara Rüschoff-Thale
(LWL) zum Thema: „Kann
Kultur denn Sünde sein?“

Jahresbilanz gezogen.
Lackmann kritisiert Populismus der CDU

¥ Kreis Paderborn. Im Kreis
Paderborn wurde Ende des
Jahres 2016 rund 79,8 Prozent
des benötigten Stroms kom-
plett vor Ort ökologisch er-
zeugt werden. Das hat der hei-
mische Windkraftbetreiber
Westfalenwind errechnet. Da-
bei hat das Unternehmen auf
offizielle Daten des Energie-
atlas NRW und Statistiken des
Kreises Paderborn zurückge-
griffen. Zur Jahresmitte lag der
Anteil des Ökostroms noch bei
70 Prozent, in den letzten sechs
Monaten gab es also einen
starken Zuwachs.

Dafür hat vor allem die
Windkraft gesorgt. 25 moder-
ne Windkraftanlagen wurden
seit Ende Juni in Betrieb ge-
nommen, 9 ältere Maschinen
wurden abgebaut. Die instal-
lierte Leistung der zu Ende
2016 in Betrieb befindlichen
455 Windkraftanlagen lag bei
731 Megawatt. Das ist in etwa
so viel wie ein Block eines Koh-
lekraftwerks leistet.

Durch die im Kreis Pader-
born in 2016 erneuerbar er-
zeugten Kilowattstunden
(rund 1,7 Milliarden Kilo-
wattstunden ist der Abbau von
1,9 Millionen Tonnen Roh-
Braunkohle vermieden wor-
den. Das entspricht einem Zug
mit 48.000 Waggons voll Koh-
le.

„Von den im Paderborner
Kreistag beschlossenen 100
Prozent Ökostrom für das Jahr
2020 sind wir noch ein gutes
Stück entfernt“, so Westfalen-
wind-Geschäftsführer Johan-
nes Lackmann. Und dennoch

ruderten Teile der Politik ak-
tuell kräftig zurück. Vor allem
die CDU im Kreis befinde sich
voll im Wahlkampfmodus.
Bundestagsabgeordneter
Carsten Linnemann, Landes-
politiker Daniel Sieveke und
Paderborns Bürgermeister
Michael Dreier hatten zuletzt
mehrfach erklärt, der Wind-
radausbau im Kreis müsse so-
fort gestoppt werden. „Des-
halb wäre es nur konsequent,
wenn die CDU im Kreistag den
Antrag stellen würde, das 2011
gemeinsam beschlossene Kli-
maschutzkonzept aufzuhe-
ben“, erklärt Lackmann. Dann
würde zumindest Allen klar
werden, dass die Christdemo-
kraten ganz offiziell Abstand
von der Energiewende neh-
men.

Forderungen von Sieveke
und Dreier nach Mindestab-
ständen von 1.500 Metern zur
Wohnbebauung seien in der
aktuellen Situation im Kreis
Paderborn zudem reiner Po-
pulismus. Erstens wüssten
beide, dass die Frist für eine
solche Festlegung auf Landes-
ebene Ende 2015 abgelaufen
sei. Zweitens hätte zum Bei-
spiel die Stadt Paderborn dann
im gerade verabschiedeten
Flächennutzungsplan über-
haupt keine weiteren Wind-
kraftflächen ausweisen kön-
nen. Drittens sei der Großteil
der Windkraftplanungen im
Kreis Paderborn abgeschlos-
sen. Für bestehende und be-
antragte Projekte käme eine
solche Forderung ohnehin zu
spät.

Gewinner des närrischen
Schaufensterwettbewerbs stehen fest

¥ Delbrück. Der Schaufens-
terwettbewerb in Delbrück hat
seine Gewinner. Der erste Preis
geht in diesem Jahr an das Mo-
dehaus Isenberg. Ebenfalls in
der ersten Preisgruppe lande-
ten der Vorjahressieger Son-
nen-Apotheke und die Kreuz-
Apotheke.

Kräftig Punkte sammelten
auch das Modehaus Dun-
schen, das Blumenfachge-
schäft Wirling, Cult Fashion
und Porzellan Glas Geschenke
Pöhler, die gemeinsam die
zweite Preisgruppe bilden.

Insgesamt hatten 19 Ein-
zelhändler bei der dritten Auf-
lage des Schaufensterwettbe-
werbes mitgemacht. Bewertet
wurden die Fenster von Per-
sonen, die den Delbrücker
Karneval sehr gut kennen, je-
doch in keiner Funktion bei der
Demag oder dem Karnevals-
verein stehen.

Phantasievoll und mit viel
Liebe zum Detail seien die
Fenster geschmückt worden,
bescheinigte die Jury den Del-
brücker Einzelhändlern ein

hohes Maß an Kreativität. „Die
perfekte Einstimmung für die
tollen Tage“, zog Eintracht-
vorsitzender Wigbert Rath ein
positives Fazit. Mit eingeflos-
sen sind in das Endergebnis
auch Stimmen eines Online-
Kundenvotings. Drei Teilneh-
mer des Kundenvotings wur-
den ausgelost und erhalten ei-
nen 30-Euro-Demag-Guts-
chein (Barbara Dittert, Pader-
born), einen 40-Euro-Gut-
schein (Maike Münstermann,
Delbrück) und einen 50-Eu-
ro-Gutschein (Christian
Hansjürgens, Delbrück).

Zu einem Gesamtergebnis
addiert hatten die Einzeler-
gebnisse Reinhold Hartmann,
Wigbert Rath und Peter Jo-
sephs für den Karnevalverein
„Eintracht von 1832“ sowie Ina
Wiedenstridt, Britta Kuboth
und Andreas Kemper für die
DEMAG. Mittwochnachmit-
tag wird eine Abordnung von
Karnevalverein und DEMAG
die Teilnehmer besuchen und
die Preise und Urkunden
übergeben.

(v. l.):
Reinhold Hartmann, Peter Josephs, Andreas Kemper, Wigbert Rath,
Ina Wiedenstridt und Britta Kuboth. FOTO: DEMAG

SGD-Fraktion warnt vor
zunehmenden Beinaheunfällen

¥ Delbrück. Einen Antrag auf
geschwindigkeitsreduzierende
Maßnahmen an der Boker
Straße (L 751) im Ortsein-
gangsbereich Boke hat Willi-
bald, Chef der SGD-Fraktion,
für die nächste Sitzung des
Umwelt-, Bau- und Planungs-
ausschusses am Donnerstag,
23. März und der Ratssitzung
am 30. März gestellt.

Im Ortseingangsbereich
Boke von Delbrück aus, kom-
me es häufiger im Einmün-
dungsbereich des Kiliansdam-
mes zur Boker Straße (L 751)
beim Überqueren der Boker
Straße zu Beinaheunfällen.
Durch das hohe Tempo der

Autofahrer sei an den Mor-
genstunden und zum Feier-
abend hin für die schwäche-
ren Verkehrsteilnehmer, vor
allem Schulkinder, Mütter mit
Kinderwagen, ältere Bürger
mit Rollator und Radfahrer,
hier ein sicheres Queren fast
unmöglich.

Haase hält diese Maßnah-
men für unumgänglich, wenn
man die Verkehrssicherheit in
diesem sensiblen Bereich, für
Schulkinder und ältere Mit-
bürgerverbessern möchte. Die
Bewohner am Kiliansdamm
hätten einen Anspruch auf ei-
ne besser gesicherte Rad- und
Gehwegführung.

Ehrenoberst war 60 Jahre Mitglied
in der St.-Hubertus-Schützenbruderschaft

¥ Borchen-Kirchborchen.
Theodor Möllenhoff ist am
vergangenen Freitag im Alter
von 77 Jahren verstorben.
Möllenhoff war von 1957 an
Mitglied in der St.-Hubertus
Schützenbruderschaft und
führte diese von 1993 bis 2001
als Oberst. Davor war er
Oberstleutnant (1989) und
stellvertretender Oberst,
Hauptmann (1984), Feldwe-
bel (1983) und Unteroffizier
(1980). 1963 schoss Möllen-
hoff den Vogel ab und wurde
Schützenkönig.

Für seine besonderen Ver-
dienste um die Schützenbru-
derschaft Kirchborchen wur-
den Möllenhoff Auszeichnun-
gen verliehen: 1993 erhielt er
das St.-Sebastianus-Ehren-
kreuz und 2000 das „Schul-
terband zum St. Sebastianus-
Ehrenkreuz . Seit 2001 ist Möl-
lenhoff Ehrenoberst.

Auch außerhalb des Schüt-
zenvereins engagierte sich
Möllenhoff. Von 1987 bis 1988
wirkte er bei der Restaurie-
rung St.-Michaelskirche mit.
Auf seine Initiative wurden
Willkommensschilder an den
Ortseingängen aufgestellt und
auch für den Bau des Bür-

gerhauses und der Moderni-
sierung der Gemeindehalle
setze er sich 1997 und 1998 ein.

Die Heilige Messe ist am
Freitag, 24. Februar, um 1.30
Uhr in der Pfarrkirche St. Mi-
chael zu Kirchborchen. An-
schließend erfolgt die Beerdi-
gung.

Am Donnerstag, 23. Feb-
ruar, wird um 19 Uhr in der
Pfarrkirche St. Michael zu
Kirchborchen für ihn gebetet.

Ehrenoberst
Theodor Möllenhoff von der
Schützenbruderschaft St. Hu-
bertus. FOTO: SCHÜTZEN

¥ Delbrück-Bentfeld. „Kar-
neval ein großer Spaß, wir
Frauen geben richtig Gas!“
Unter diesem Motto begeis-
terte die Spielschar der Ka-
tholischen Frauengemein-
schaft Bentfeld in zwei Vor-
stellungen das Publikum im
Haus Nolte. Im Finale wur-
den die Zuschauer zurück ver-
setzt in die 80er Jahre. Bei der

Chart-Show „Formel Eins“
ließen es sich Weltstars wie
David Hasselhoff (Sandra
Kirsch) oder Madonna (An-
nette Heisener) nicht nehmen
auf der Bentfelder Showbüh-
ne zu glänzen. Der Tanz der
Jugendgarde und die Bütt des
Pastors Martin Göke kom-
plettierten das fantastische
Programm.

78 Malteser arbeiten in der Flüchtlingsunterkunft. Nach der Schließung
sollen sie weiterbeschäftigt werden und neue Aufgaben bekommen

Von Anna-Sophie Schindler

¥ Hövelhof. Die Flüchtlings-
unterkunft Staumühle schließt
offiziell Ende April. Die letz-
ten Flüchtlinge werden die
Unterkunft aber bereits An-
fang April verlassen haben,
sagte Peter Westphal von der
Bezirksregierung Detmold auf
NW-Nachfrage.

Aktuell seien in Staumühle
273 Flüchtlinge unterge-
bracht. Sie werden nach Oer-
linghausen in die Zentrale Un-
terbringungseinrichtung
(ZUE) verlegt. Dort werden
Asylsuchende mit geringer
Bleibeperspektive unterge-
bracht.

Die Zeit bis zur offiziellen
Schließung werde dann ge-
nutzt, um die Einrichtung wie
EDV und Büromöbel abzu-
bauen, sagte Westphal. Da-
nach werde das Gelände wie-
der an seinen Eigentümer, die
Bundeswehr übergeben.

Mit dem Schließen der

Flüchtlingsunterkunft in
Staumühle müssen sich auch
78 Malteser beruflich umori-
entieren. Den Mitarbeitern sei
von Anfang an klar gewesen,
dass ihre Beschäftigung bei den
Maltesern befristet ist und von
dem Betreuungsvertrag zwi-
schen Maltesern und Bezirks-
regierung abhänge, sagt Mal-
teser-Bezirksgeschäftsführer
Siegfried Krix. Die geschlos-
sene Arbeitsverträge würden
noch bis Ende Juni laufen und
würden auch erfüllt, sagte Krix
weiter.

Für zehn bis 15 Mitarbeiter
sei bereits klar, wohin die Rei-
se gehe: Sie werden in Flücht-
lingsunterkünften in Dort-
mund und Meschede weiter-
beschäftigt. Auch den übrigen
wolle man eine berufliche
Perspektive bieten: „Wir ar-
beiten unter Hochdruck an
Konzepten, wie wir Kommu-
nen mit ambulanten Integra-
tionsdienstleistungen unter-
stützen können.“ Ein großes

Thema würden dabei Integ-
rationsansätze in Sprache, Bil-
dung und Freizeit stehen.

Krix appelliert: „Unsere en-
gagierten Mitarbeiter haben
Tausenden geflüchteten Men-
schen in Staumühle in der Not
beigestanden. Jetzt hoffen wir
auf die Bereitschaft der Kom-
munen, gemeinsam mit den
Maltesern die Integration un-
serer neuen Nachbarn fort-
zusetzen.“

Die Malteser hatten im Au-
gust 2015 im Auftrag der Be-
zirksregierung Detmold in
Staumühle die Betreuung der
Flüchtlinge übernommen.

Nach dem Brand in der Un-
terkunft am 5. Januar diesen
Jahres äußerte Landrat Man-

fred Müller Zweifel daran, ob
Staumühle der richtige Stand-
ort für eine Unterkunft für
Flüchtlinge ohne Bleibepers-
pektive sei. Ende Januar gab die
Bezirksregierung die Schlie-
ßung der Unterkunft be-
kannt. Als Gründe wurden der
Rückgang der Flüchtlingszah-
len und eine nicht mehr ge-
gebene Wirtschaftlichkeit der
Einrichtung genannt. Für eine
längerfristige Nutzung hätte
die Bezirksregierung 1,5 Mil-
lionen investieren müssen, um
Kanalnetz, Sanitärbereich und
Unterkunftshäuser zu sanie-
ren.

Für die Sennegemeinde
Hövelhof bedeutet die Schlie-
ßung der Unterkunft, dass bis
Ende des Jahres 200 Flücht-
linge aufgenommen werde
müssen, sagte Bürgermeister
Michael Berens. Bisher wur-
den der Gemeinde über den
Königsteiner Schlüssel die
Flüchtlinge aus der Unter-
kunft angerechnet.

Offiziell schließt die Flüchtlingsunterkunft Staumühle Ende April. Die letzten Flüchtlinge werden die Unterkunft aber be-
reits Anfang April verlassen haben, sagt ein Sprecher der Bezirksregierung Detmold. FOTO: MARC KÖPPELMANN


